Liturgische Vorlagen

Anregungen für ein Verabschiedungsritual im Rahmen der Notfallseelsorge

Erläuterungen zur Entstehung und Hinweise zum Gebrauch

Die vorliegenden Anregungen für eine Verabschiedung von Verstorbenen mit Gebet und Segen sind als eine Arbeitshilfe gedacht: Jede Seelsorgerin/jeder Seelsorger kann sich eine Form für ein Abschiedsritual zusammenstellen, das der eigenen Person und Theologie entspricht.

Die verschiedenen Bausteine von Gebet, Bibelwort und Segen versuchen die unterschiedlichen Gefühle und Reaktionen der Hinterbliebenen aufzunehmen und behutsam anzusprechen. Da jede Trauersituation jedoch anders ist, sind sie bewusst sehr offen gehalten, so dass sie individuell ausgestaltet werden können.

Als Problem erschien uns vor allem eine adäquate Gebetssprache:

-
Das generalisierende „Wir“ z.B. („Wir hoffen, dass Gott...“ oder „Wir können nicht begreifen“), das die Seelsorgerin/den Seelsorger mit einschliesst, kann von den Hinterbliebenen als eine Vereinnahmung oder Übergriff in ihre Welt empfunden werden.

-
Eine persönliche Glaubensaussage der Seelsorgerin/des Seelsorgers dagegen („Ich vertraue darauf, dass...“) kann die Situation der Hinterbliebenen schwerer mit einbeziehen.

-
Eine rein unpersönliche Aussage wiederum („Es ist nicht zu begreifen...“) schafft unter Umständen eine zu grosse Distanz.

Diese Problematik ist für die eigene Gebetspraxis wahrzunehmen und kritisch zu überprüfen.

Möglicher Ablauf eines Verabschiedungsrituals

-
Vorbereitung (Raum herrichten; Einladung and die Hinterbliebenen und Erläuterungen des Ablaufs)

-
einleitende Worte

-
Anrufung und Votum

-
Psalmlesung oder Gebetstext, besonders bei „natürlicher“ Todesursache, wenn genügend Zeit für den Abschied bleibt (Psalmen und Texte s.u.)

-
freies Gebet

-
Vaterunser

-
Segen für die/den Verstorbene(n)

-
Segen für die Angehörigen

-
Ermutigung an die Angehörigen zum persönlichen Abschied

Abschied und Segen bei unerwartetem, plötzlichem Tod

Besonderheiten bei „ungeklärter“ Todesursache. Wenn der Notarzt die Todesursache nicht genau bestimmen kann, ruft er aufgrund dieser „ungeklärten Todesursache“ die Polizei hinzu. der „Leichensachbearbeiter“ versucht noch vor Ort die Todesursache zu ermitteln (genaue Untersuchung der/des Verstorbenen und der häuslichen Umstände) und „beschlagnahmt“ schliesslich nach den ersten Untersuchungen die/den Verstorbene(n) (d.h. Abtransport zum Friedhof; der Staatsanwalt entscheidet, ob eine Obduktion veranlasst wird; erst danach kann eine „Freigabe“ der/des Verstorbenen erfolgen). Für einen visuellen Abschied von der/dem Verstorbene(n) gemeinsam mit den Angehörigen bedeutet dies, dass dafür nur der kurze Zeitraum zwischen Abschluss der Untersuchungen des Leichensachbearbeiters und Eintreffen des Vertragsbestatters der Polizei zum Abtransport bleibt.

Wichtig ist, die Polizeibeamten rechtzeitig über den Wunsch eines Abschiedsrituals zu informieren und Zeitpunkt und Zeitraum (maximal 10 Minuten) mit den Beamten abzusprechen.

Besonderheiten bei dem plötzlichen Tod eines Kindes (immer in Rücksprache mit dem/der Leichensachbearbeiter/in!).

-
Ankleiden des Kindes, möglichst durch die Eltern selbst

-
einen geeigneten Platz suchen, wo das Kind während der Verabschiedung liegt


(im Kindbett, auf einer Decke, im Arm des Elternteils)

-
viel Zeit für den persönlichen Abschied lassen.

Anregungen für ein mögliches Abschiedsritual

Vorbereitung durch die Notfallseelsorge

Raum herrichten (z.B. Utensilien vom Rettungsdienst entfernen und Möbel wieder zurechtrücken), vielleicht eine Kerze anzünden (Kerzenständer und Kerzen finden sich im Notfallseelsorge-Koffer)

Verstorbene(n) (falls entkleidet) zudecken, evtl. Kinn hochbinden

Angehörigen den Ablauf des Abschiedsrituals kurz schildern und gemeinsam mit den Angehörigen den Raum betreten

sich für das Abschiedsritual einen geeigneten Platz in der Nähe der/des Verstorbenen suchen, und zwar so, dass auch ein Blickkontakt mit den Angehörigen möglich ist.

Einleitende Worte (im Blickkontakt mit den Angehörigen)

„Alles in Ihnen sagt: „Es kann und darf nicht wahr sein“;

es ist, als wäre Ihnen der Boden plötzlich unter den Füssen weggezogen.

Nur langsam werden Sie begreifen: ________________ ist tot.

Sie müssen sie/ihn loslassen und sich trennen.

Ich möchte jetzt mit Ihnen Abschied nehmen von Ihrer/Ihrem _____________,

mit Ihnen zu Gott sprechen,

möchte Ihrer/Ihrem __________ Gottes Segen zusprechen.“

Anrufung

-
Gott, wir wenden uns an dich,


obwohl wir dich gerade jetzt nicht verstehen,


du uns verborgen und fremd bist,


Weil uns eigene Worte fehlen, sprechen wir nach,


was andere vor uns gebetet haben:

-
Gott, wir sind stumm vor Entsetzen über den Tod von _____________ .


Weil uns eigene Worte fehlen, sprechen wir nach,


was andere vor uns gebetet haben:

-
Gott, wir möchten unser Entsetzen über den Tod von ____________


herausschreien, aber wir finden keine Worte.


So rufen wir zu dir mit Worten aus der Bibel:

Votum

-
Gott, höre mein Gebet!


Mein Schreien dringt zu dir.


Verbirg dein Antlitz nicht vor mir!


Wenn ich dich anrufe, erhöre mich bald!     (Ps 102,2,3)

-
Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir:


Herr, höre meine Stimme!


Wende dein Ohr mir zu,


achte auf mein lautes Flehen!     (Ps 130,1-2)

-
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?


Sei nicht ferne von mir, denn mir ist angst!


Ich bin ausgeschüttet wie Wasser,


mein Herz ist wie zerschmolzenes Wachs.


Sei nicht ferne von mir, Gott,


eile, mir zu helfen!“     (Ps 22,2,12,15,20)
-
Denn von dir ist gesagt:


„Nichts kann uns scheiden von deiner Liebe, Gott,


weder Tod noch Leben, weder das heutige Unheil noch die Gefahren von


morgen. Nichts kann uns trennen von deiner Liebe, die in Christus Jesus


ist, unserem Herrn.“      (Röm 8,38 f)

-
(Wenn eine lange Krankheits- oder Leidenszeit vorausgegangen ist)


Wir erinnern uns, was du gesagt hast:


„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem


Namen gerufen; du bist mein!“      (Jesaja 43,1)
Freies Gebet

-
Situation aufgreifen

-
Schmerz, Traurigkeit und Zorn benennen

-
Angst vor dem, was jetzt kommt

-
persönliche Vertrauensaussage des Notfallseelsorgers/der -seelsorgerin


entweder als Ich- oder Wir-Aussage


„Ich vertraue darauf,


dass du, Gott, _______________ schützend in deiner Hand hältst“


„Wir wissen, dass ____________ bei dir, Gott, geborgen ist“

-
Bitte des Notfallseelsorgers/der -seelsorgerin für die Angehörigen:


„Ich bitte für Frau/Herrn/Familie ___________________


-
um Erfahrung von Trost und Hilfe ...


-
um Menschen, die da sind und da bleiben ...

Mögliches Gebet bei einem plötzlichen Todesfall

Gott, wir begreifen das nicht: _________________ lebt nicht mehr.

Alles ist so plötzlich abgebrochen –

(hier z.B. persönliche Dinge benennen)

all die Jahre, die gemeinsamen Erlebnisse,

die Gespräche noch gestern, die Pläne für die Zukunft ....

Warum, Gott?

Wir verstehen es nicht, verstehen auch dich nicht, Gott.

Was uns bleibt, ist dein Versprechen,

dass du niemanden allein lässt,

im Leben nicht und auch nicht im Sterben.

So bitten wir dich:

Halte ____________ schützend in deinen Händen.

Lass ihn/sie Frieden finden bei dir.

Und sei auch uns nah, Gott, in den Stunden und Tagen,

die jetzt kommen. Amen.

Mögliches Gebet beim plötzlichen Tod eines Kindes

Unser Gott ...

Warum?

Warum ist das geschehen?

Warum darf _____________ nicht mehr bei uns sein – 

mit uns lachen, weinen, mit uns leben?

In diesen Stunden/Minuten können wir nur klagen ....

(evtl. persönliche Worte über das Kind)

Die Welt ist über uns zusammengebrochen.

(evtl. Stille als Raum für persönliche Gedanken oder Klagen)

Unser Gott

in dieser Stunde des Todes von _____________

bleibt uns allein deine Zusage,

dass du niemanden (von uns) allein lässt,

im Leben nicht und auch nicht im Sterben.

Wir bitten dich:

Beschütze ______________, wie wir es getan haben.

In deine Hände geben wir .......

Amen.

Hinführung zum Vaterunser

„Alles, was wir jetzt empfinden,

unseren Schmerz, unseren Zorn,

unsere Angst und unseren Dank,

bringen wir jetzt zu dir, Gott, und beten gemeinsam:“

Vater unser im Himmel,

Geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme.

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns vor dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft

und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.

Segen für die/den Verstorbene(n)

(mit Handauflegung und abschliessendem Kreuzzeichen)

-
Gott segne dich und behüte dich.


Gott behüte deine Seele.


Gott behütet deinen Ausgang und deinen Eingang


von nun an bis in Ewigkeit. Amen

-
Gott segnet dich und behütet dich.


Gott lässt sein Angesicht leuchten über dir


und ist dir gnädig.


Gott erhebt sein Angesicht auf dich


und schenkt dir seinen Frieden. Amen.

-
Es segne dich Gott,


er nehme dich in seine bergenden Arme,


er schenke dir ein neues Zuhause. Amen.

-
Gott sei bei dir, dich zu beschützen.


Er gehe vor dir her, dich sicher zu geleiten.


Er stehe hinter dir, dich zu schirmen.


Er schaue dich gnädig an,


bewahre und segne dich. Amen.

Segen für die Angehörigen

-
„Gott segne und behüte auch Sie


jetzt und in den Tagen, die kommen.“

-
„Ich möchte auch Ihnen den Segen Gottes zusprechen,


für das, was jetzt vor Ihnen liegt:


Gott spricht: „Und siehe, ich bin mit dir und will dich


behüten, wo Du hinziehst.“       (1.Mose 28,15)

oder


„Fürchte dich nicht, ich bin mit dir. Ich stärke dich,


ich helfe dir, ich halte dich an meiner Hand.“       (Jesaja 41,10)

Ermutigung an die Angehörigen zum persönlichen Abschied

„Sie können jetzt – wenn Sie mögen – sich ganz persönlich von

Ihrem/Ihrer _______________ verabschieden:

ihm/ihr sagen, was Sie noch sagen wollen,

ihn/sie zum Abschied noch einmal streicheln, berühren.“

(dezent in den Hintergrund treten oder Angehörige allein lassen)

Psalmen

Psalm 23

Der Herr ist mein Hirte,

mir wird nichts mangeln.

Er weidet mich auf einer grünen Aue

und führet mich zum frischen Wasser.

Er erquicket meine Seele.

Er führet mich auf rechter Strasse

um seines Namens willen.

Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal,

fürchte ich kein Unglück;

denn du bist bei mir,

dein Stecken und Stab trösten mich.

Du bereitest vor mir einen Tisch

im Angesicht meiner Feinde.

Du salbest mein Haupt mit Öl

und schenkest mir voll ein.

Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen

mein Leben lang,

und ich werde bleiben im Hause des Herrn immerdar.

Psalm 121,1-8

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen:

Woher kommt mir Hilfe?

Meine Hilfe kommt vom Herrn,

der Himmel und Erde gemacht hat.
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